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Bild: ORF

In verschiedenen Stichproben berufstätiger 
Lehrkräfte wird unter Einsatz psychologischer 
Testverfahren (z. B. Maslach Burnout Inventory) ein 
Burnout-Prozentsatz von 15 bis 28 % ermittelt 
(Sosnowsy-Waschek, 2013).

Die durchschnittliche selbsteingeschätzte psychische 
Erschöpfung von Lehrkräften ist hochsignifikant 
stärker als in anderen Berufen (Cramer, Merk & 
Wesselborg, 2014).
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Paradigmen der Belastungsforschung (nach Krause, Dorsemagen & Baeriswyl, 2013)
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Gesellschaft und 
Bildungspolitik

z. B. steigender Medienkonsum, Beschleunigung, 
Autoritätsverlust, wachsendes Reformtempo

Merkmale des 
Lehrerberufs

z. B. fehlende Anerkennung, nach oben offener 
Arbeitsauftrag, hohe Anforderungen in der Interaktion

Schultyp
z. B. hoher Anteil an Migrantinnen und Migranten oder an 
Angehörigen bildungsferner Schichten

einzelne Schule
z. B. städtische vs. ländliche Schule, Führungsstil der 
Schulleitung, Fehlerkultur, gerechte Arbeitsverteilung, 
Konflikte im Kollegium

Persönlichkeit
z. B. ausgeprägter Neurotizismus, geringe 
Distanzierungsfähigkeit
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Die Belastung von Lehrkräften
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z-Werte; Datenquelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragungen 2006 und 2012; Analyse: Cramer, Merk & Wesselborg, 
2014; , n = 482/547 Lehrkräfte, 537/672 Angehörige anderer sozialer Berufe, 14 852/16 160 sonstige Erwerbstätige
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Emotionale Stabilität 

(Neurotizismus)

Ängstlichkeit, Reizbarkeit, Depression, 
soziale Befangenheit, Impulsivität, 
Verletzlichkeit

20 von 21 Studien

Extraversion

Herzlichkeit, Geselligkeit, 
Durchsetzungsfähigkeit, Aktivität, 
Erlebnishunger, Fröhlichkeit

13 von 21 Studien

Offenheit für neue 

Erfahrungen 

und Erlebnisse

Offenheit für Phantasie, für Ästhetik, für 
Gefühle,
für Handlungen, für Ideen, für 
Normen/Werte

geringes und 
widersprüchliches 
Erklärungspotenzial

Verträglichkeit

Vertrauen, Freimütigkeit, Altruismus, 
Entgegenkommen, Bescheidenheit, 
Gutherzigkeit

10 von 21 Studien

Gewissenhaftigkeit

Kompetenz, Ordentlichkeit, 
Pflichtbewusstsein, Leistungsstreben, 
Selbstdisziplin, Besonnenheit

11 von 21 Studien 
(aber: 3 gegenläufig)

Big Five und Beanspruchungserleben (Cramer & Binder, 2015)
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Prädiktoren des Beanspruchungserlebens
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• selbstberichtete qualitative 
Arbeitsbelastung deutlich höher als in 
anderen (auch sozialen) Berufen

• besonders belastend: schwierige 
Schülerinnen und Schüler, große Klassen, 
hohe Stundenzahlen (Schaarschmidt & 
Kischke, 2013)

• Lärmbelastung deutlich höher als in 
anderen (auch sozialen) Berufen

• Arbeitszufriedenheit mit anderen 
Berufen vergleichbar, relativ hoch und 
über das Dienstalter stabil

• soziale Unterstützung mit anderen 
Berufen vergleichbar

bedingungsbezogen

• Big Five (Cramer & Binder, 2015)

• Neurotizismus stärkster Indikator 
(20 von 21 Studien)

• Extraversion (13 von 21 Studien) 
und Verträglichkeit (10 Studien) 
wirken positiv

• Gewissenhaftigkeit ambivalent

• arbeitsbezogene Verhaltens- und 
Erlebnisrisikomuster A und B 
(Schaarschmidt & Kischke, 2013)

personenbezogen
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Prävention und Intervention
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Verhältnis-
prävention

z. B. Verminderung der subjektiven Arbeitsbelastung, 
Verbesserung des sozialen Klimas an der Schule, hohe 
Führungsqualität der Schulleitung

Rekrutierung 
und Ausbildung

z. B. Selbst- und Fremdauslese, Nachbesserung in den 
Bereichen Klassenführung und Selbstmanagement

Verhaltens-
prävention

z. B. emotionsorientierte Strategien, problemorientierte
Strategien, Stressbewältigungstrainings

Selbsthilfe 
an der Schule

z. B. Umsetzung von Entlastungsideen, die an 
Pädagogischen Tagen gewonnen werden

Grells
Geheimtipps

„Sich freuen ist eine Tätigkeit.“ (Grell, 1998, S. 233)
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„Mindestens zwei Drittel der Lehrerschaft gelingt es [...] 
dauerhaft, Zufriedenheit aus ihrer beruflichen Autonomie und 
den kollegialen Kontexten zu gewinnen und Kraft zu schöpfen 
aus dem Kontakt mit Schülern für die Verstetigung der 
beruflichen Anforderungsprofile. Bis zu einem Drittel der 
Lehrerschaft gelingt dies nicht auf Dauer. Dabei ist kein 
altersspezifischer Auskühlungsprozess nachweisbar, sondern 
die Bindungen an die Anforderungsprofile des Berufes gelingen 
schon am Anfang nicht. D. h., ein Teil der für die 
Anforderungsprofile des Berufes nötigen Akteure wird 
potentiell falsch rekrutiert. Diese sind es womöglich auch, die 
sich im Berufsverlauf immer wieder als sehr belastet und 
beansprucht ausweisen und potentielle Problemfälle in 
Schulen ausmachen.“ (Gehrmann, 2013, S. 186).
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Aus: Mayr, J. (2012), LehrerIn werden in Österreich. Empirische Befunde zum Lehramtsstudium. In T. Hascher & G. H. Neuweg 
(Hrsg.), Forschung zur (Wirksamkeit der) Lehrer/innenbildung (S. 1 – 29). Münster: LIT, S. 7.

Persönlichkeitsmerkmale von Lehramtsstudent/inn/en
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